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Technikbox Gaslöschanlagen mit chemischen Löschgasen
Löschen mit NOVEC™ 1230 oder FM-200® und anderen 

Gaslöschanlagen bieten nach wie vor für viele Anwendungsfälle das geeignete Löschverfahren. 

Moderne Gaslöschanlagen vereinen eine hoch entwickelte und sichere Anlagentechnik mit schnellem 
und rückstandsfreiem Löschen. Die heutzutage verfügbaren chemischen Löschgase sind zudem 
umweltfreundlich, da sie kein Ozonzerstörungspotenzial haben. Darüber hinaus hat zum Beispiel das 
Löschmittel NOVEC™ 1230 ein sehr geringes Erderwärmungspotenzial. Zudem genügen moderne, 
chemische Löschgase den hohen Anforderungen an den Personenschutz. 

Moderne chemische Löschgase verfügen im wesentlichen somit über alle Vorteile, die mit den früheren 
Halon-Löschanlagen verbunden waren, sind jedoch erheblich umweltfreundlicher.

Die Löschmittel werden in stehenden Löschmittelflaschen mit einem Volumen von 40, 80 oder 
140 Litern bevorratet. Durch die Überlagerung mit einem  Stickstoffpolster wird ein Anlagendruck 
zwischen 25 und 50 bar erreicht. Beim Auslösen der Löschanlage strömt das Löschmittel über Bereichs-
ventile zu den Düsen in den zu schützenden Bereich und wird beim Austritt aus den Düsen verdampft. 
Die Flutung des Schutzbereiches erfolgt in weniger als 10 Sekunden. Somit wird eine sehr schnelle 
Löschung erreicht.

Die Löschwirkung bei chemischen Löschgasen beruht maßgeblich auf einem Wärmeentzug der Flamme. 
Dadurch wird die Verbrennungsreaktion unterbrochen. Aufgrund dieses sehr effektiven Löscheffektes 
sind nur geringe Löschgaskonzentrationen von 5 bis 10 Vol.-Prozent erforderlich, die unter den Grenzen 
für Personengefährdung liegen.

Chemische Löschgase werden flüssig bevorratet. Aufgrund der hohen Flüssigkeitsdichte und der 
geringen löschfähigen Konzentration können große Mengen auf engstem Raum bevorratet werden. 

Gaslöschanlagen mit chemischen Löschanlagen finden aufgrund ihrer Vorteile in vielen Bereichen 
Anwendung. Insbesondere in Serverräumen, Datenverarbeitungszentren, Leitständen o. ä. werden 
Gaslöschanlagen mit chemischen Löschgasen aufgrund der sicheren, rückstandfreien und schnellen 
Löschung eingesetzt. Aufgrund des geringen Platzbedarfes ist der Einbau nahezu überall möglich. Ein 
Einsatz ist sowohl an Land als auch auf See möglich.

IT/Rechenzentren

Löschgasen wie Stickstoff, Argon, Kohlen
dioxid oder chemischen Gasen erfolgt rück-
standsfrei, sodass zum Beispiel technische 
Anlagen funktionsfähig bleiben.

Löschanlagen für Serverschränke

Speziell für 19“-Schränke wurden 
Kleinstlöschanlagen mit integrierter Brand-
meldetechnik entwickelt, die CO2, Stick-
stoff, Argon und deren Gemische oder che-
mische Löschmittel, wie Novec 1230, ver-
wenden. Die Detektion erfolgt über hoch-
sensible  Rauchansaugsysteme: Schon bei 
den geringsten Anzeichen von Rauchent-
wicklung wird der geschlossene Schrank in-
nerhalb von Sekunden mit dem Löschgas ge-
flutet. Gleichzeitig kann über die Brandmel-
deanlage ein kontrolliertes Herunterfahren 
der Hardware eingeleitet werden. Über eine 
Alarmweiterleitung werden die Leittechnik 
oder eine übergeordnete Brandmelderanla-
ge über die Auslösung informiert. Der Ein-
bau dieser Kleinstlöschanlagen erfordert 
eine hohe Dichtigkeit der Schränke, damit 
das Löschgas nicht entweichen kann.

Brände aktiv vermeiden  
statt reaktiv löschen

Dort, wo höchste Anforderungen an die 
ständige Verfügbarkeit der Technik bestehen, 
ist ein Brandvermeidungssystem mit Sauer-

Schutzbereich Serverraum. Den Ausfall von Netzwerken, Servern oder Telefonanlagen kann sich 
heutzutage kein Unternehmen mehr leisten.

stoffreduzierung eine attraktive Lösung. Das 
Grundprinzip der Brandvermeidungungssys
teme ist einfach und folgt einer physika-
lischen Gesetzmäßigkeit: Für Feststoffe im 
Rechenzentrum gilt, dass ihre Brennbarkeit 
in direktem Zusammenhang mit der Sauer-
stoffkonzentration steht und mit der Ab-
nahme der Konzentration gegen Null sinkt. 

Durch die gezielte Reduktion der Sauer-
stoffkonzentration mittels Zufuhr von Stick-
stoff in die zu schützenden Bereiche wird 
eine Atmosphäre geschaffen, in der Brän-
de aktiv vermieden werden können. Für Per-
sonen bleiben die Bereiche weiterhin be-
gehbar. Durch die kontrollierte Zuführung 
von Stickstoff hält das aktive Brandvermei-
dungssystem den Sauerstoffgehalt der Luft 
im Schutzbereich dauerhaft auf dem ermit-
telten Schutzniveau. Die Verfügbarkeit der 
Anlagen bleibt durchgängig bestehen.

Sicherheit ist möglich

Gefordert ist ein Gesamtkonzept, das 
von der Risikoanalyse über die Planung bis 
hin zur Realisierung von wirtschaftlichen Si-
cherheitslösungen dem individuellen Sicher-
heitsbedarf der IT gerecht wird. Ausfallsi-
chere IT-Systeme bilden heute das tech-
nische Standbein für (fast) alle modernen 
Geschäftsprozesse. Eine möglichst hohe Si-
cherheit und Verfügbarkeit geschäftskri-
tischer Informationen und Anwendungen 
ist für Großkonzerne ebenso wie für mittel-
ständische Unternehmen von elementarer 
Bedeutung. Moderne Brandschutzsysteme, 
die vom passiven baulichen Brandschutz bis 
zur vorbeugenden aktiven Brandvermeidung 
reichen, schaffen höchstmögliche Sicherheit 
im existenziell wichtigen IT-Bereich. �


